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Telegramwe der Danziger Beitung. 
Berlin, 24. Mai. Das Herrenhaus ge⸗ 
nehmigte in erſter Berathung das Waldſchutz⸗ 
Ee nach den Beſchlüſſen des Abgeordneten⸗ 
auſes und nahm in einmaliger Schlußberathung 
die vom Abgeordnetenhauſe an das Herrenhaus 
N oe Vormundſchaftsordnung nach den 
en des Abgeordnetenhauſes en bloc an, 
nachdem ein Antrag des Grafen zur Lippe auf 
Wiederherſtellung des Züchtigungsrechtes des 
Vormunds, der von den Vertretern der Regie ⸗ 
rung und aus der Mitte des Hauſes bekämpft 


e 4. Mai. Den „Baſeler Nachr.“ 
zufolge ergab die geen Volksabſtimmung über 
08 etreffend die Civilehe und 


in Leipzig: 


bergogtfumß Sachſen⸗Weimar, hat im Bundesrath 
einen 12 65 eingebracht, betreffend Einführung 
neuer oder Erhöhung vorhandener Reichsſteuern 
Von Sachſen⸗Weimar ſind an das Reich pro 1875 
Matricularbeiträge zum Betrage von 427,000 Mk 

Die Befürchtung von Sachſen⸗Weimar, 


ch 

Es iſt in der That ein ſtarkes Stück, vom 
deutſchen Volke neue Steuern zu verlangen, nach⸗ 
dem ſoeben fünf Milliarden anzöſiſche Kriegs⸗ 
contribution einkaſſirt worden ſind, ohne daß man 
ſich dabei veranlaßt geſehen hat, Steuerreformen 
"einer anderen Form bezüglice Juſtruellonen von wirklich grundſätlicher Tragweite in! geben 
Das amtliche Blatt ſagt dazu: „Alle u 72 4 — oder auch nur die allſeitig verurtheilte 
Salzſteuer aufzugeben. Das Vorgehen erſcheint in 
einem beſonders ungünſtigen Lichte in einem Augen⸗ 
blick, wo es dem Volke ſchwerer als in irgend einem 
der 1 ſeit 1866 fällt, auch nur die beſte⸗ 

henden Steuern 11 erſchwingen. 
err Stichling empfiehlt im Intereſſe der 


bliche Rundſchreib 
Ex che Rundſchreiben 


3 5 annähmen, die deuiſchen Vertreter hätten 


erhalten. 
derartigen Behauptungen und Andeutungen find 
völlig und gänzlich unbegründet.“ 
ten, 24. Mat. Die „Neue freie Preſſe“ 
laubt verſichern zu können, daß die Begegnung 
es öſterreicziſchen Kaiſers mit dem ruſſiſchen 
Aa eure. * en tale de en Rn deutſchen Einheit die norddeutſche Bierſteuer auf 
und wahrſchein n Gas ftattfinden werde. N 5 
8 Der Aderbauminiter Graf Mannsfeld die Höhe des bayeriſchen adde e zu er⸗ 
legte heute den Eid in die Hand des Kaiſers ab. 
— Herr Orth, der Geſandte der Vereinigten 


Si 
A un „Preſſe“ meldet, daß vor 1 0 
ſef Wieſinger, 


er verhaftet wurde, welches beſchuldigt iſt, 
ch. an den en a 


löhne, der Bierconſum ohnehin in Abnahme be⸗ 


schlägen gewandt zu haben, gegen den Fürſt en iſt. N ! N 
15 : Ein Attentat verkden zu 128 mi: Indeſſen Herr Stichling führt dieſe Crhö- 
Rüdfiht auf den Umſtand, daß noch ein Compliee hung ober vielleicht eine mäßige Erhöhung 


des Eingangszolles für l wichtigere 
Artikel des Zolltarifes“ auch nur als Beiſpiel an. 
Er beruft ſich für den Gedanken der Steuer⸗Erhö⸗ 

un 

elbrück am 15. Dezember v. J. im Reichstage ab⸗ 
dee rte Bekanntlich lehnte damals 
er Reichstag auf Antrag der Budget⸗Commiſſion 
die verlangte Erhöhung der Matricularbeitrage um 
25. Millionen Mark ab, nachdem die Bilanz im 
Reichshaushalt pro 1875 theils durch Streichung 
von Ausgaben, theils durch Anweiſung auf die 
Ueberſchüſſe des Jahres 1874 im Betrage von 18 
Millionen Mark hergeſtellt war. Allerdings hat 
Präſident Delbrück damals auszuführen verfucht, 
daß in dieſem Beſchluß ein Anerkenntniß liege, 
auch im Jahr 1876 die Matricularbeiträge nicht 
zu erhöhen, ſondern im Falle eines Deficits zu 
Steuererhöhungen zu ſchreiten. Aber bereits der 
Referent der Budgeteommiſſion, der Abg. Rickert, 
legte Eingangs der Debatte „Verwahrung dagegen 
ein, daß in der Annahme des Antrages ve Bud. 


Bet, 
* von 


Neue Reichsſteuern. 
+ 14 Berlin, 23. Mai. 
Ein Geheimrath Stichling, Vertreter des Groß⸗ 
/ ĩð?5[ẽ¹00ũ0Di x TEST 


25. Mai. (Aurgzu- Ausgabe. 


erscheint 0 721 14 Bil — Bekellungen werben in 
pro Quartal 4 N 50 3. — Auswärts e ed 8. 
Eugen Fort und F. Engler; in Hamburg: Haſenſtein und Vogler; in Frankfurt a. R.: G. L. Daube und die Jäger ſche d.; in Hannover: Carl 


get⸗Commiſſion irgendwie ein Anerkenntniß liege, 
daß in den nächſten Jahren eine neue Steuer zu be⸗ 
willigen fein werde.“ Ebenſo führte nach der Rede 
Delbrück's der Abg. Richter⸗ Hagen aus: „Wir 
ſind nicht blos darum gegen die Erhöhung, weil 
es ſich um die Erhöhung von Matricular⸗Beiträ⸗ 
gen handelt, 
gegen Mehrbelaſtungen des Volkes, gegen Ver⸗ 
mehrung der Einnahmen, 
mehrung nicht für nothwendig erachten; wir würden 
auch gegen dieſe Erhöhung der Mehreinnahmen 
Im wenn die Erhöhun 


fordert würde.“ 
der Abgeordnete Lasker 
ſtimmt dahin aus, daß ſie Reformen der Reichs⸗ 
ch —. beiſpielsweiſe Uebernahme von Landes⸗ 


nehmen wollten, als damit nicht Mehrbelaſtungen 
des Volkes im Ganzen verbunden ſeien. 


thatſächlichen Verhältniſſe, wenn Herr 
ſich für ſeinen Antrag auf die „aus der Mitte des 
Reichstages ſelbſt von verſchiedenen Seiten“ kund⸗ 
gegebenen Wünſche bezieht. 
Stichling'ſchen Abſichten dürfte ſich kaum eine 
Handvo 
Unterſtützung bereit finden. 


das Zurückbleiben der Reichseinnahmen im laufenden 
Jahre gegen das Vorjahr. Nun ſind aber dieſe 
Einnahmen bisher in nennenswerthem Betrage 
nur bei der Rübenſteuer zurückgeblieben, und zwar 
in Folge der ſchlechten 
einnahmen werden aber auch 1 
Jahres zum Theil wieder ausgeglichen werden 
durch Minderausgaben an Exportbonification und 
durch (theilweiſe ſchon jetzt hervorgetreten) Mehr⸗ 


überhaupt auf die ſeitens des Präſidenten ] 


8 / 


der un 
Pettt⸗Zeile 20 J, nehmen an: in Berlin: 


ſondern wir ſind überhaupt 


weil wir eine ſolche Ver⸗ 


ung in anderer Form als in 
er Form von Matricularbeiträgen von uns ge⸗ 
Dieſer Abgeordnete, eben ſo wie 

rasen ſich ganz be⸗ 


euern auf das Reich, nur inſoweit in Erwägung 


Es iſt darum eine vollſtändige Verkehrung der 
Stichling 


Für die Delbrück⸗ 
Conſervativer und Freiconſervativer zur 


Herr Stichling bezieht ſich endlich noch auf 


übenernte. Die Minder⸗ 
hier im Laufe des 


einnahmen aus ein eführtem Zucker. Ob überhaupt 
aus der Zuckerbeſteuerung im Jahre 1875 ein 
Minus an Einnahmen hervorgeht, hängt von dem 
Ausfall der die Einnahmen des letzten Quartals 
beſtimmenden nächſten Ernte ab. 

Die . können aber auch ganz 
erheblich gegen das Vorjahr zurückbleiben und bei 
ihrer niedrigen Veranſchlagung gegen den Etat 
doch noch einen erheblichen Ueberſchuß abwerfen. 
Dem Etat pro 1876 kommt überdies nicht nur der 
Ueberſchuß von 1875 zu Gute, es ſind für den⸗ 
ca auch noch 30—35 Mill. Mk. aus dem Ueber⸗ 
chuß von 1874 übrig. 

Herr Stichling Hatte beſſer daran gethan, an⸗ 
ſtatt mit Anträgen auf Steuererhöhung dem 
Reichskanzler vorzugreifen, denſelben zu veran⸗ 
laſſen, endlich 2 Monate nach dem Kaſſenab⸗ 
luß — den ziffermäßigen Betrag dieſes Ueber⸗ 
ſchuſſes von 1874 zu ver ffentlichen. Im gegen⸗ 
wärtigen Augenblicke bedeutet ſein Antrag nichts 
anderes, als eine Aufforderung an das preußische 
Kriegsminiſterium, mit neuen Forderungen auf 
Ausgabenerhöhungen pro 1876 nicht blöde zu ſein. 
Wenn man es den Vertretern der Kleinſtaaten im 
Bundesrath auch nicht allzuſehr verargen kann, 
daß ſie ſeither weder in freiheitlichem Sinn noch in 
Bezug auf Sparſamkeit der Reichsfinanzverwaltun 
irgend etwas geleiſtet haben, ſo ſollten ſie doch 
andrerſeits im eigenen Intereſſe Anſtand nehmen, 
ſich beim deutſchen Volke im entgegengeſetzten 
Sinne bemerkbar zu machen. 

Herr Delbrück aber möge es ſich überlegen, 
ob die kräftige Unterſtützung des Herrn Stichling 
und vielleicht noch einiger anderer kleinſtaatlicher 
Geheimräthe und Excellenzen aus Thüringen, 


Mächte der Liebe. 
Novelle von Albert Lindner. 
(4. Fortſetzung.) 
Fröbel hatte mich während 
? gar nicht angeſehen. 


noch vorgefunden, wenn er ſie früher gekannt hätte, 
er hätte dann aber wenigſtens geſtehen müſſen, da 


dieſes Geſicht an Fleiſchfülle gewonnen habe. Denn 
das mußte der Fall ſein. Meine Einbildung hatte 
auf ganz natürliche Weiſe das Unſchöne ſich no 
unſchöner gedacht, die Enttäuſchung war alſo um 
fo größer, als die lebendige Erſcheinung mir nun 
Formen aufwies, die die Zeit entweder verwiſcht 
oder vervollkommnet, kurzum aide lat, daf geſtaltet 
hatte. Wer in Joſepha's Geſicht ſah, als ſie den 
satten begrüßte, dem konnte das Wunder, das an 
dieſem Geſicht geſchehen, kein Geheimniß mehr 
ſein: beglückte, beglückende Liebe war der Zauberer 
5 Nahm ich die wundervolle iqus zu die⸗ 
em Kopfe, jo war im Ganzen 55 epha eine 
Erſcheinung, die mit Fröbel's altem Rufe als eines 
Kenners weiblicher Schönheit in gar keinem 
Widerſpruche ſtand. Aber hier handelte ſich's auch 
ar nicht mehr um den äſthetiſchen Standpunkt 
öbel war Mann geworden in her ganzen fitt- 
lichen Bedeutung dieſes Wortes, und wenn man 
einen ſolchen nach feinem Weihe ſchätzt, To wiegt 


Gattin. 
„Ich bin hier, Joſepha!“ ſagte er und ſchritt 
ihr entgegen. 
Sie ſtieg die Stufen herab, ſtreckte ihm beide 
Gase hin und hing eine Secunde lang an feinem 
e 


Ich hielt mich in discreter Entfernung. 
N er iſt ein lieber Gaſt“ — ſagte Fröbel 
mit halber Wendung, die eine Hand ſeiner 115 
tend und meinen Namen nennend — ich hoffe, 
u wirft, trotz der Kürze der Zeit, Dein Renommé 
als Kochkünſtlerin noch zu retten wiſſen.“ 
„Wenn der Herr nicht allzu ſtädtiſche An⸗ 
ſprüche in ein Pfarrhaus mitbringt“ — antwortete 
auf meinen Gruß mit anmuthig⸗leichter Ver⸗ 
neigung — „ſo will ich meinem Herrn und Gatten 
N b ee machen, als er billiger Weiſe erwar- 
ten darf.“ 


doch ihr äußerliches Geſicht wahrhaftig leicht in der 
Wagſchale. Einige Stunden fle Beobachtung 


en, was 

eibe be t 
N leiten se u Servietten daß tranken 
ie opfen nach einer auf's heiterſte ange⸗ 
regten Mahlpeit 1 8 

„Willſt Du uns nun eine Taſſe Kaffee be⸗ 
ſorgen, liebe deset k te der Paſtor. 

„Ich habe mich, fuhr er fort, als ſie das 
Bean 4 88 1 N 2 125 * Frage 
5 i ö equält, ob ich überhaupt ein Re atte, meine 
Gefiht? Wo war die Hohlheit der Wangen, wo Mutheilun en ohne die Erlaubniß meines Weibes 
waren die hervorſtehenden Augenknochen? Das an einen Andern zu richten. Aber es wäre un⸗ 
inn trat freilich etwas auffallend hervor, und ein höflich, nun abbrechen zu wollen, nachdem ich ange⸗ 


122 ein Kleinod Freund Fröbel in ſeinem 
t 


ich von einer Verwunderung ergriffen, die mein 
Auge faſt unbeſcheiden omas hätte. 
War dies alſo die ve a mit dem unſchönen 


Pedant hätte wohl auch die angegebenen Mängel fangen. Ich hätte es vor allem Anfange bedenken ſollen. 


En 


in Fröbel's Haufe genügten, um mich mu überzeu⸗ f 


„Unhöflich, lieber Fröbel?“ war meine Ant⸗ 


60 wort. „Willſt Du nicht lieber ſagen „barbariſch“, 


einen Menſchen auf einer ewigen Folter liegen zu 
laſſen? Und was iſt im Grunde in dem bisher 


ch] Mitgetheilten, was Deinem Gewiſſen Vorwürfe 


machen könnte?“ 
„In dem ſchon Mitgetheilten nun eben nicht, 
um ſo mehr in dem, was folgt.“ 

Draußen nahte die Hausfrau mit dem klin⸗ 
genden Taſſenbrett. 

„Füge Dich den Anordnungen, die ich jetzt 
treffen werde, ſagte der Paſtor noch haſtig, ehe 
Joſep 7 100 eee A 
305 weiß“, fuhr er nun fort, „daß Du gewohn 

biſt, eine halbe Stunde nach Tiſch zu ruhen.“ 
„Dieſe Gewohnheit — geb' ich heute auf“, 
wollte ich raſch antworten und eine höfliche Redens⸗ 
art an die Frau Wirthin daran ſchließen. Im 
ſelben Augenblick aber fiel mir das letzte Wort 
Fröbel's ein, es war möglich, 1 dieſe „An⸗ 
ordnungen“, denen ich mich fügen ſollte, mit der 
ſeines Berichtes res 
EN Gewohnheit“, ſo lautete jetzt meine 
Erwiderung, „wurzelt leider mit den Jahren immer 
eſter, da ſie dei ordentlichen Menſchen erſt im 
Alter eintreten ſollte. Ich ſchäme mich, geehrte 
Frau, daß ich die Kraft nicht habe, ihr auch heute 
nicht zu entſagen. Die Morgenwanderung und der 
Ben. > Ihres Gatten haben etwas r 
gewirkt. 
„Hörft Du, Karl,“ ſagte Joſepha lächelnd „was 
für einen unordentlichen Gatten ich an Dir habe? 
Der 125 Doctor erklärt wenigſtens alle Nachmit⸗ 
tagsſchläfer dazu, ſolange fie noch nicht alt find.“ 

„Da erſpart Dir meine Frau jede weitere Ent⸗ 
ſden Du lieber Freund, entgegnete Fröbel, 
„denn Du hörſt ſie bezeugen, daß ich dieſer Gewohn⸗ 
heit auch gerade nicht abhold bin. Komm, Du mag 
in meinem Arbeitszimmer Deine Sieſta halten.“ 


tages denjenigen } 
fiscaliſche Intereſſe des mit der Berathung des 
Weimariſchen Antrages betrauten Bundesr 
ausſchuſſes fi zuwendet, dieſelbe Beunrul ung 
zugefügt worden, 
induſtrie aus gleicher Veranlaſſung erfahren hat. 
Heute freilich wirkt in Fol 
mung des Speculationsgeiſtes ſolche beſondere Be⸗ 
unruhigung doppelt nden 


Sitzun 
Em die noch u 


und unverändert angenommen. 


u 

Berufungsrihter befugt fein ſolle, 
geſetzwidrige Eide, die in erſter Inſtan 
ſeien, von Amtswegen zu beſeitigen. 
wurde mit großer 
Debatte entſpann ſich bei den $$ 481 und 482 
(Vorbehalt der Geltendmachung nachträglich vor⸗ 
gebrachter und zurückgewieſener Vertheidigungs⸗ 
mittel), deren Streichung befürwortet wurde, weil 
ein derartiger Vorbehalt üb 
einer äußerſt unerwünſchten 
a er 

ur entſ 


ſt der Schönheit doch gemacht, liebenswürdig zu 


r No. 4) und es bei allen 


ae 1875. 


Lippe⸗Detmold, Lippe⸗Schaumburg u. ſ. w. im 
Stande ſein wird, ihn bei feinen Steuerprojecten 
im Reichstag vor einer Wiederholung der Nieder⸗ 
lage zu dieß B 

1869 auf dieſem Gebiete erlitten hat. 


ren, welche er ſchon einmal im Jahre 


Leider wird bis zur Entſcheidung des Reichs⸗ 
Induſtriezweigen, welchen das 


esraths⸗ 


welche ſchon zweimal die Tabed3- 


e der allgemeinen Läh⸗ 


Dentſchland. i 
N. Berlin, 23. Mai. In der geſtrigen 
der e DE wurden 
rigen 88 477484 des Ab⸗ 
chnitts über das Berufun gs verfahren erledigt 
Der $ 477 führte 
einer kurzen Debatte über die Frage, ob der 
unnöthige oder 
auferlegt 
ie Frage 
ehrheit verneint. Eine lebhafte 


üſſig ſei und zu 
äufung und Ver⸗ 
der Prozeſſe führen werde. Die Mehr⸗ 
ied ſich aber für die Beibehaltung der 
eiden Paragraphen, davon ausgehend, daß hier 
ein glückliches Auskunftsmittel gegeben ſei, um 
einerſeits die Gefahren der dem Gerichte in $ 342 
gegebenen Befugniß zur 8 68 Hl 

und ande⸗ 


. ten 


reren Seiten hervor 
Natur der Sache un 


Er ſtand auf. > 

„Und wiſſen Sie,“ fagte 12 indem ich daſſelbe 
that, „woher dieſe Gewohnheit ſtammt, Frau 
Paſtor? Von dem leidigen Frühkneipen der jun⸗ 
gen Leute — 
„Die doch wiſſen müßten,“ fiel ſie mit anmu⸗ 
thigem Unmuth ein, daß ſie in den Morgenſtunden 
an die Quellen der Muſen gehörten. Ich habe jene 
Unſitte wohl bemerkt, wenn Karl mich mit nach 
Jena hinunternahm. Sie verbeugte ſich und ent⸗ 


ließ uns. 

„Lies dieſe Tagebuchblätter,“ ſagte Fröbel zu 
mir, als wir allein waren, das war der ganze 
Zweck meiner Kriegsliſt. Es iſt in meiner Erzä 
lung gerade das, was mündlich mitzutheilen mir 
wider die Haut gegangen wäre.“ 

Er verließ mich und ich las, wo ich nach der 
Weiſung ſeines Fingers in dem geöffneten Manu⸗ 
ſeripte zu beginnen hatte. 


„Kinderträume — Mädchengedanken, die dieſe 
Blätter bisher gefüllt haben, wie leicht wiegen ſie 
nun! Ich fürchte, was ich von nun an zu ver⸗ 
zeichnen habe, wird ein Schickſal fein. Heute, da 
mein Kleid an dem verhängnißvollen Dorn hängen 
blieb, da fühlt ich's, daß dieſes Schickſal mich an- 
getreten. Meine Füße trugen unwi ig und wie 
gelähmt den Körper weiter, die Zunge ſpielte mit 
einem Worte voll ſchrecklicher Süßigkeit vor ſich 
hin: „Als er das Kleid dir löſte, hat er deine 
Seele gebunden.“ 


„Er kommt, er geht — nicht um meinetwillen. 
Das iſt Alles ſo natürlich, aber eben darum frag' 
ich nach der heiligen und gerechten Natur, und 
frag' umſonſt: Was hab ich denn Mee dec eh' 
ich geboren ward? Die Glückliche! Wie leicht fern 
ein. 
Sie braucht es nicht zu wollen, und müßte ‚fie 


ſoweit es ſich um die Einrede der Unzuſtändigkeit 
des Gerichts und der Unzuläſſigkeit des Rechts⸗ 
weges handelt: der is Wolffſon beantragte, in 
§ 487 die Beſchränkung der Reviſion auf Fälle, in 
denen es ſich um Verletzung eines Reichsgeſetzes 
oder eines Geſetzes, deſſen Geltungsbereich he über 
den Bezirk des N hinaus erſtreckt, 
ft. ſtreichen; der 1 icuel endlich ſchlug event, 
ür den Fall der Ablehnung des Antrags Struck⸗ 
mann-Bähr vor, bei conformen Urtheilen wenigſtens 
dann die Reviſion zuzulaſſen, wenn eine Verlegung 
eines Reichsgeſetzes in Frage ſtehe. Die Abſtim⸗ 
mung über die Anträge wurde vertagt. 
— de wenig Tagen hat das preußiſche 
Bunt e Bureau fein 70. Lebensjahr vollendet 
aſſelbe verdankt feine Entſtehung einer Schrift 
des ehemaligen Geheimen Regiſtrator Krug, be⸗ 
titelt: „Betrachtungen über den Nationalreichthum 
des preußiſchen Staats und über den Wohlſtand 
ſeiner Bewohner, Berlin 1805“, die das Wohl⸗ 
gefallen Friedrich Wilhelms III. erregte und unterm 
28. Mai 1804 zum Erlaß einer Cabinetsordre be⸗ 
ſtimmte, welche das ſtatiſtiſche Bureau unter Krugs 
Leitung einzurichten gebot. Eine Reiſe nach 
reußen und Pommen im Sommer 1805, welche 
rug mit dem Frhrn. v. Stein unternehmen mußte, 
verſchob die Errichtung des Bureaus bis he 
November 1805. Seitdem hat es mannigfache 
Wandlungen erfahren, aber weder in der langen 
eit ſeines Beſtehens ſeinen Namen, noch ſeine 
Aufgabe geändert; heute iſt es das größte Staats⸗ 
inſtitut ſeiner Art. 
„ Ueber den Verlauf der Verhandlungen, 
welche über die kurheſſiſche Silberkammer 
attgefunden haben, wird der „N. A. 3.“ folgen⸗ 
es mitgetheilt: Die Silberkammer gehört zu dem 
kurheſſiſchen Familien⸗Fideicommiß, der jedesma⸗ 
lige Kurfürſt in Heſſen hatte verfaſſungsmäßig die 
Nutznießung dieſes Fideicommiſſes. Der Tepte 
Kurfürſt hatte dieſelbe bei feiner Entfernung aus 
dem Lande mit nach Prag genommen. Nach dem 
Tode des Kurfürſten entſtanden Streitigkeiten un⸗ 
ter dem ig ae Friedrich von Heſſen einer⸗ 
eits und den Repräſentanten der Linien Heſſen⸗ 
hilippsthal und Philippsthal⸗Barchfeld anderer⸗ 
ſeits über den Beſitz der Silberkammer. Jener 
5 17 als nächſter Agnat und als nunmehriger 
hef der Fürſtenfamilie die Silberkammer bean⸗ 
ſpruchen zu können, wahrend die heſſiſchen Neben⸗ 
linien aus dem Verzicht des Landgrafen auf die 
Kurkrone auch einen Verzicht deſſelben auf das 
e ideicommiß glaubten ae müſſen. 
5 


Ober⸗Hofmarſchallamt in ien, bei 
dem die ache rechts hängi war, er⸗ 
kannte, daß die durch richterlichen 


Frage 

Spruch zu entſcheiden 4 und verwies die 
arteien auf den Rechtsweg. Bevor dieſer jedoch 
eſchritten war, fand die Sache dadurch ihre Er⸗ 

ledigung, daß die preußiſche Krone als Landes⸗ 

10 über Kurheſſen die Auslieferung der Silber⸗ 
mmer als ein Annexum der Kurkrone für ſich be⸗ 

anſpruchte, und zwar auf diplomatiſchem Wege. 


Die ect i wurde entſprochen und das 
Lan . t in Prag mit der Auslieferung beauf⸗ 
ie Silberkammer wurde an den Bevoll⸗ 


tragt. 
mühe ten der deutſchen Botſchaft in Wien, den 
Kreis⸗Gerichtsrath Reimers, eingeliefert, und dieſer 
hat dieſelbe wieder an den Landgrafen Friedrich 
Neue einſtweilen abgeliefert, da die Krone 
Preußen zu Gunſten des Landgrafen auf die Silber⸗ 
kammer ale geleiſtet hatte. Der Land “ bat 
e nach Fulda transportiren laſſen. Die kurheſſi⸗ 
chen Beamten, unter deren Verwaltung die Silber⸗ 
kammer ſich ſeither befunden, ſollen ihre Mitwir⸗ 
kung bei der Ablieferung der Silberkammer ver⸗ 
weigert haben. 
Eine neue Prüfungsordnung für die 
Kreisphyſiker hat der Miniſter unterm 10. d. 
erlaſſen. Zur Prüfung zugelaſſen werden „nur 
gehen promovirte Aerzte“. Die Zulaſſung erfolgt 
wei Jahre nach der Aztapprobation, wenn die 
rüfung als Arzt vorzüglich gut oder . gut 
eſtanden iſt, ſonſt nach drei Jahren. Das Geſuch 
der Zulaſſung zur Prüfung 5 unter Beifügung 
der Approbation und des Doctor⸗Diploms der 
mediciniſchen ice best einer deutſchen (d. h. im 
Deutſchen Reiche befindlichen) Univerſität an die 
Regierung zu richten, welche hierüber dem Miniſter 
berichtet. Von letzterem wird die Zulaſſung direct 
an den Candidaten verfügt. Die Prüfung wird 
vor der hieſigen wiſſenſchaftlichen Deputation fürs 
Mebicinahmelen abgelegt und zerfällt in den ſchrift⸗ 
lichen, praktiſchen und mündlichen Prüfungsabſchnitt. 
Behufs der ſchriftlichen Prüfung hat der Candidat 
ECG · TTT TE FE FE LTERTE 
dennoch, ſo käme die Welt ihrem Bemühen immer 
drei Viertel Wegs entgegen. Ich war auch glück⸗ 
lich, ſo lange ich mein Herz nicht kannte, kein 
ühlendes Geſchöpf war. Ich verachtete die Men⸗ 
chen, die mich um meiner Unſchöne willen über⸗ 
ahen, o, ich war eine tüchtige Philoſophin. Ich 
dirte und liebte das Griechenvolk und verſtand 
eine Liebe zu aller ſinnlichen Schönheit. ze 
mag ich nie von dieſem kindiſchen Volk mehr 
hören. Schiller hat eine Elegie geſchrieben: Das 
Glück. Sonſt ſagt' ich zu Allem ja, und freute 
mich der Gedanken dieſes Dichters. Ich glaube, 
jezt müßt ich gallig über dem Leſen werden, ich 
wage dieſen Schillerband nicht mehr Le ge 
aus Furcht, daß ich auf jene verhaßten Verſe ſtoße. 
„Ich will ihn nicht mehr nennen, ich will nur 
die Selbſtquälerei zum künftigen Zweck meines 
Daſeins machen. ch fühl' eine wahnſinnige 
Wolluſt, die Stelle zu peinigen, wo ich ſo wun 
bin. Ich will den Handſpiegel vor mein Papier 
ſtellen, er ſoll mir das Gift liefern für dieſe — — 


„Was unterbrach mich geſtern? Um 4 Uhr 
weckte mich der anſchlagende Hund im Hofe. Ich 
Bi mit zerſtoßener Feder, den Kopf glühend, die 


üge eiskalt. Ich beſann mich auf raſende Traum⸗ 
bilder, die ich mir ſelbſt nicht mehr verrathen möchte, 
indem ich ſie niederſchriebe. O, gnädiger Gott, was 
iſt aus mir geworden! Wenn das die Liebe zum 
Manne thut, warum haben die Dichter ſeit Jahr⸗ 
tauſenden denn gelogen? 


„Und die Maske der alten Sanftmuth ſo fürder 
Baade daß mein weiblicher Stolz nur ja keine 
emüthigung erfahre! Ob Eliſe ihn liebt? Wahr⸗ 
ſcheinlich wie Alle, denen ſie früher ein Ohr 
ſchenkte. Sie wäre ſehr elend, wenn ein einziger 
Mann der Umgegend, der von ſich reden macht, fich 
ihrer Liſte entziehen wollte. 


di nun doch. Alle Heimlich 


7 


zwei wiſſenſchaftliche Ausarbeitungen, die aus dem 
Gebiete der gerichtlichen Mediein, der öffentlichen 
Geſundheitspftege oder ſtatt der letzteren aus dem 
Gebiete der Pſychiatrie zu entnehmen find, ſpäteſtens 
ſechs Monate 3 dem Empfange dem Miniſter 
mit der üblichen Verſicherung, daß er, abgeſehen 
von literariſchen Hilfsmitteln, fremde ilfe nicht 
er habe, einzureichen. Eine Nachfriſt kann 
bewilligt werden; wer die Friſt, beziehentlic 
die Nachfriſt, nicht beobachtet, darf enden 
ein Jahr nach deren Ablauf neue Aufgaben 
erhalten, genügen die Arbeiten, ſo wird der Can⸗ 
didat zu den folgenden Prüfungsabſchnitten 1 e 
laſſen. Iſt eine Arbeit ungenügend oder ſchlecht, 
ſo wird die ganze Prüfung wiederholt und dem 
Candidaten, je nach Cenſur, eine dreimonatliche bis 
zweijährige Friſt geſtellt, um nach deren Ablauf 
neue Aufgaben zu begehren. Eine zweite Wieder⸗ 
holung iſt unſtatthaft; zur praktiſchen und münd⸗ 
lichen Prüfung kann der Candidat einen ihm mit 
Rückſicht auf Abkömmlichkeit aus ſeiner Praxis 
aſſend erſcheinenden Termin nachſuchen, die prakti⸗ 
ſche und mündliche Prüfung wird im hieſigen 
Charité⸗Krankenhauſe von dazu deſignirten Mit⸗ 
gliedern der wiſſenſchaftlichen Deputation möglichſt 
an zwei aufeinanderfolgenden Tagen abgehalten. 
Vom 15. Auguſt bis 15. October erfolgen keine 
Prüfungen. Im Falle des ungenügenden Er⸗ 
gebniſſes einer der beiden Abtheilungen der prakti⸗ 
ſchen oder der mündlichen Prüfung oder aller zu⸗ 
gleich iſt entweder eine jede für ſich, oder es ſind 
alle rg je nach Cenſuren, nach drei bis 

onaten zu wiederholen; eine zweite Wieder ⸗ 
holung ſchon einmal nicht beſtandener Prüfungen 
iſt unſtatthaft. Die Cenſuren ſehr gut, gut, ge⸗ 
nügend berechtigen zum Defähigungszengni ür 
die Verwaltung eines Phyſicats, während die 
Cenſuren ungenügend und ſchlecht die Abweiſung 
einſchließen. 


chweiz. 

— Der Allg. Zeitung“ zufolge ſoll ein Ge⸗ 
ſandter der Schweiz bei einer der Großmächte wäh⸗ 
rend der jüngſten Kriſis erklärt haben, daß die 
ſchweizeriſche Regierung entſchloſſen ſei, im Falle 
Frankreich beim Ausbruch eines Krieges Miene 
mache, die Neutralität der Schweiz zu mißachten, 
ein Schutz⸗ und Trutzbündniß mit dem 
deutſchen Reiche abzuſchließen. (2) 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 22. Mai, Der neue Ackerbau⸗Miniſter, 
Graf 9 Mannsfeld⸗Coloredo, iſt noch 
ein junger Mann; er iſt am 20. Juli 1842 ge⸗ 
boren und begann ſeine Laufbahn in der Armee, 
aas welcher er vor mehreren Jahren mit dem 
Range eines Rittmeiſters ausſchied. Er iſt mit 
Gräfin Aglae Feſtetits verheirathet. Die Schweſtern 
feiner Gemahlin find die Gattinnen des Fürſten 
Karl und Adolph Auerſperg (des früheren und 

egenwärtigen Miniſterpräſidenten.) Graf Manns⸗ 
fe iſt ein Mitglied des verfaſſungstreuen böhmi⸗ 
ſchen Großgrundbeſitzes. Er wurde erſt vor zwei 
Jahren von dieſem in den böhmiſchen Landtag ge⸗ 
wählt und entwickelte hier anfangs eine nur geringe 
Thätigkeit. Seine Eignung zum Ackerbauminiſter 
dürfte vornehmlich in dem Umſtand gefunden wor⸗ 
den ſein, daß er ſeit einigen Jahren die Verwal⸗ 
tung der ausgedehnten Mannsfeld'ſchen Güter in 
Böhmen — eines derſelben, Dobrzitz, beſitzt eine 
Ausdehnung von 24,000 Joch, zwei andere, 
Opocuo und Odbrzezi, find 17,000 Joch groß — 
muſterhaft führt, weshalb er auch in den böhmi⸗ 
ſchen Landesculturrath berufen wurde. 


ankreich 
Paris, 22. Mai. Ein Beſchluß, welchen das 
linke Centrum betreffs der W nd 
der Abſtimmung nach Departementalliſten 
für die Deputirtenwahlen faßte, hat Aufſehen er⸗ 
regt. Die Walloniſten ſowohl als die ſogenannten 
Liberalen (Orleaniſten) des rechten Centrums ſind 
in Folge deſſen ſehr erregt: ſie würden ſich wohl 
chon die Abſtimmung nach Departementalliſten 
gefallen laſſen, da ſie aber wiſſen, daß Buffet die⸗ 
ſelbe nicht dulden wolle, ſo befürchten ſie eine neue, 
ernſte Kriſis. Nach den Erklärungen, welche Ricard 
vor der Abſtimmung im linken Centrum abgab, iſt 
nicht daran zu denken, daß die 1 pemäbipien Re⸗ 
publikaner ihre Zuſtimmung zur Abſtimmung nach 
Arrondiſſements geben. Die Ultramontanen, welche 
durch die Geiſtlichen des Elyise die dortige Stim⸗ 
mung genau kennen, ſcheinen für den Augenblick 
die Hoffnung zu haben, daß die Majorität 
vom 24. Mai 1873 wieder zu Stande kommen 
werde. Das „Univers“ zeigt den Orleaniſten 
ein höchſt freundliches Geſicht und fordert ſie auf, 


„land und ſogar eine andere Macht mit ihm für 


Auen ihres Com⸗ 
lfonſiſten übergehen 
Der Brigadier war gerührt über dieſes 
Vorhaben und erfaßte die Parlamentäre, bis zur 
Ankunft bes Generals Blanco zu warte 
aus eigener Veranlaſſung nicht dieſen B 


mit Sack und Pack unter 
mandeurs Mendiri zu den 
wolle. 


in die Reihen der Rechten zurückzutreten, um mit 
ihr den Bund der 3 gegen die Repu⸗ 
blikaner zu bilden. — Der „Francais“ erhebt Pro⸗ 
teſt gegen die von der „France“ gebrachte Nach⸗ 
richt, daß Buffet geäußert habe, der Miniſterrath 
habe ſich noch nicht mit der Frage wegen des Wahl⸗ 
modus beſchäftigt; der „Frangais“ behauptet im 
Gegentheil, das Cabinet habe ſich entſchieden gegen 
das Liſtenſcrutinium erklärt; zugleich giebt der 
„Francais“ zu vn daß die Cabinetsfrage 
bei dieſer Gelegenheit ſich von ſelber ſtellen werde. 
Die „France“ behauptet auf's Neue, daß Deutſch⸗ 


da er 

er⸗ 

theilen könne. Die ans Hauptquartier geſandte 
Ordonnanz kam bald mit Blanco zurück und die 
Parlamentäre zogen mit Genehmigung ihres 
Geſuches wieder heim. Kein Schuß fiel und ſtörte 
die ſonntägliche Ruhe! 


5 einmal wieder mit leichtem Herzen ſpazieren und 
eine nicht entfernte Zukunft feindſelige Abſich⸗ erwartete mit Sehnſucht den Abend, um mit 
ten hege; ich bleibe aber bei meiner geſtern mit⸗ 
9 5 — Anſicht über dieſe Gerüchte und das Ziel 
erſelben. — Als künftigen Director des inter⸗ 
nationalen Meteramtes wird Govi, der ita⸗ 
lieniſche Phyſiker, genannt. 

Paris, 21. Mai. Der franzöſiſche Clerus 
begnügt ſich nicht mehr damit, die einheimiſchen 
Fanatiker zu ſeinen Demonſtrationen zu verwenden, 
er ſucht ſeinen Wirkungskreis auch unter den Aus⸗ 
ländern zu vergrößern. So werden jetzt die Biſchöfe 
der Nachbarländer eingeladen, ihre Gläubigen zu 
Wallfahrten nach den franzöſiſchen Gnadenorten 
anzutreiben. Die belgiſchen Ultramontanen haben 
zuerſt der Aufforderung ihrer franzöſiſchen Brüder 
entſprochen. Im vorigen Jahre waren an 
Tauſend belgiſche Pilger in der Wundergrotte 
von Notre⸗Dame de Lourdes erſchienen; in dieſem i 
Jahre beginnen fie ihre Wallfahrten nach Frank⸗ Liſt. Wie mag der General Blanco dieſes Pfingſt⸗ 
reich, indem ſi ſechshundert Belgier nach] feſt verwünſchen, und wie iſt den Damen von Enn 
der Grotte von Maſſabielle begeben. Die kirch⸗Sebaſtian, die Alles zum Einzug vorbereiteten, ihre 
lichen Journale melden noch andere 1 en Nr verdorben worden. Sonſt 
dieſer Art, und nicht nur Seitens der Agiſchen 
Clericalen, ſondern auch der italieniſchen. Dieſe 
wollen eine große Pilgerfahrt nach Paray⸗le⸗Mo⸗ 
nial und nach Lourdes unternehmen. Warum 
ſollten die Italiener nicht in Scharen kommen, 
wenn man ſo artig iſt, ihnen eine eigene Kapelle 
im Heiligthum des 5 ha 15 ens zu errichten, 
wo man ja auch eine Kapelle für die National⸗ 
Verſammlung ſchafft? Nächſtens werden die Ultra⸗ 
montanen aller Nationen ihre beſondere Kapelle 
im Vaterlande Voltaires beſitzen, wo ſie ihre Ge⸗ 
bete für „die Rettung Rom's und Frankreich's“ 
darbringen werden. 

— Wie Pariſer Blätter berichten, hat der 
franzöſiſche pigeonnier militaire (Taubenſchlag für 
Brieftauben zu militäriſchen Zwecken) aus Belgien 
neuerdings einige hundert Brieftauben zum Ge⸗ 
ſchenk erhalten, davon 400 von einem belgiſchen 
Cavallerieoffizier und einem Antwerpener Bürger. nud 5 
20 andere machte ein reicher belgiſcher Grundbeſitzer, Bondy, des Geiſtlichen Septimus A 
„Francais par le coeur“ („von en Franzoſe“) u. a. m. So wie Lord Henry die Ga ore 
zum Geſchenk. Bei dieſer Gelegenheit wird auch] geöffnet hatte, ſtrömte eine zahlreiche Menge in den 
mitgetheilt, daß eine der mit dem Ballon „Niepee“] neuen Garten ein und gab damit der Würbi 
in deutſche Hände gefallenen Brieftauben, welche des neuen Spielplatzes Ausdruck. — Das d e 
von dem Prinzen Friedrich Carl feiner Mutter, der Kanonenboot „Cyklop“ langte geſtern Morgen in 
Frau Prinzeſſin Carl, zum Geſchenk gemacht wor⸗ Plymouth an und ſegelte heute nach erfolgter Ein⸗ 
den, vor einigen Monaten in ihren alten Tauben⸗ nahme von Kohlen weiter nach Oſtindien, China 
ſchlag auf den Boulevard Clichy zurückgekehrt if. [und Japan. £ 8 
Der Beſitzer machte den „aus der . Nußland. > 
ſchaft heimgekehrten Veteranen (wörtlich) der che „Moskauer Ztg.“ 
Militärverwaltung zum Geſchenk, die ihn dem 
pigeonnier militaire einverleibte, („wo der berühmte 
Bote umgeben ſein wird von aller Sorgfalt und 
allen Rückſichten, die 82 1 

elgten. 


daß Pa 116 a ee area u 
eutſche geiſtliche Genoſſenſchaften in 
dortiger Gegend in e Maße ſich anſie⸗ 
deln. au enri⸗Chapelle ift das Schloß Baelen 
angekauft worden für die Alexianer und das 
Schloß Ruyffl für Schulbrüder, die dort ein Pen⸗ 
ſionat errichten wollen. Zu Welkenraedt, einige 
Minuten von der Grenze, laſſen Nonnen aus}d 
Eupen ein großes Kloſter bauen. In Verviers 
9 man für deutſche Nonnen und Mönche ver⸗ 
chiedene Grundſtücke angekauft und Unterhandlun⸗ 
gen ſchweben über den Ankauf des Schloſſes 
Seroulle. Die Urſulinerinnen von Köln haben 
ein Gut zwiſchen Verviers und Dolhain angekauft. 
Die Union⸗Liberale meint, das wäre eine Inva⸗ 
125 die wirklich beunruhigende Proportionen an⸗ 
nehme. 


Spanien | 

— Am Pfingſtſonntag in der Frühe erſchienen 
beim Brigadier Infanzon, der die Vorpoſten der 
Diviſion Blanco commandirte, mehrere carliſtiſche 
Parlamentäre, welche baten, daß man doch für den 
heutigen Tag das Feuer einſtellen möge, da 
am Abend das 5. und 6. Bataillon von Guipuzcoa 
PPP 


Bekanntſchaft machen zu können. 


Wie fo 
ich die Aufregung unter den Offizieren vom 
Stabe herab bis zum Alferez ſchildern, wie fol 
die neugierigen Sennoras beldireiben, die am Abend 


dieſes Tages den Einzug der zwei carliſtiſ 


und drüben erſchallte die Retraite, und das, was 
man erwartete, mußte nun geſchehen. Es gab 
aber nicht. Im Gegentheil, Kugeln pfiffen herüber 


herbei; ein Angriff wäre alſo ihr Unterg 


Cabreriſten hört man nichts mehr. 
England. y 

London, 20. Mai. Mit dem geſtrigen Tag 
hat das Oſtende Londons wieder zum mindeſten 
eine kleine „Lunge“ mehr erhalten, wie die Parks 
und öffentlichen Gärten in der großen Häuſerwüſte 
mit Recht genannt werden. Die neueröffnete 
. hat einen Umfang von nur 2% Acres, 
aber die 
Umkreis des öffentlichen Muſeums zu Tach 
Green, welches vor einigen yabıen als Töchter⸗ 
anſtalt des Süd⸗Kenſingtoner Muſeums, um der 
Bildung des öſtlichen Londons zu dienen, gegrün⸗ 
det wurde. Die Eröffnung geſchah durch den 
erſten Commiſſar des Arbeitsamts Lord Henry 
Lennox, in Gegenwart vieler oſtlondoner Phi⸗ 
lantropen, darunter die Parlaments mitglieder 
Ritchie uud Samuda, ferner des Sir A. 


155 en ſt 


Danzig, 25. Mai. 

* Der der Stadtverordneten⸗Verſammlung vor ⸗ 
gelegte Bericht der Kämmereikaſſe über den 
n für das Jahr 1874 ergiebt Nach⸗ 
Der Abſchluß weiſt einen Kaſſenbeſtand von 
PPP 


„Sein Arm hat mich umfangen — im Irrthum 
zwar, aber umfangen dennoch. Das hatte mir nur 
noch gefehlt, um mich ahnen zu lehren, welche 
Wonnen der Menſch vom Leben zu fordern hat. 

Ich glaube, es gehört ein größeres Heldenthum 
dazu, zu entſagen, als zu erobern. Noch vor Tagen 
wär ich des erſtern fähig geweſen. Jetzt bin ich 
trotzig geworden und verzichte auf dieſen Ruhm. 
Ich will mein Theil haben vom Leben, und wenn 
ich's erſtehlen ſollte. 6. 

Nun hab' ich's geſchrieben, und erſchrecke da⸗ 
vor! Und ſo will ich mir die Strafe nicht ſparen, 
Er u bekennen, daß mich Gedanken und Wünſche 

eſuchen, die einer jungfräulichen Seele nicht zu⸗ 
kommen. Aber wie kam Ophelia zu jenem zwei⸗ 
deutigen Lied im . 80 Was dieſer Dichter 
doch furchtbar fen iſt. Ich verſteh' noch weni 

von ihm, aber dieſen e Zug verſteh' i 

eiten der Mädchenſeele 
müßten doch auf einem Wege, durch irgend eine 
Ritze heraus, wenn dieſe Seele zu unbarmherzig 
geſchnürt wird, wenn ihr der natürliche Weg zur 
Entfaltung verſagt ift: 


„Er hat um eine verſchwiegene Stunde ge⸗ 
beten, ſein Brief an Eliſen iſt in meinen . 
ch fragte mich: Wie lautet die Sprache der 
Mannesliebe, die ich noch nimmer gehört habe? 
Und leſ' ich keine Hoffnung für mich in dieſen un⸗ 
ſeligen Zeilen? Da brach ſchon das Siegel, und 
der Brief ſprach zu mir, ſo war mir wenigſtens in 
dieſem Moment, ich war die Selige, die er anflehte, 
die dieſe glühende Leidenſchaft in dem Jüngling 
entzündet hatte. Wenn ich — — 


„Drei Tage ſind nun vorüber, und 0 ſelber 
bin über dieſes Wenn hinweg. Ich bin ruhig und 
entſchloſſen. Wenn ich den Rand des Bechers 
nicht diesmal an meine Lippen ſetze, ſo iſt er mir 


auf ewig verfiegt. Ein einzigeß mal will ich das 
Weib hinwegthun, dann will ich dafür büßen ein 
ganzes Leben, jo viel ein Weib nur immer ge ü 
nie Die wenigen Sachen, di 

rauche — denn er ſoll mi 
ſind gepackt, dies Tagebuch ſchieb' 
Taſche und — 


Das Tagebuch brach hier ab. Wie kam es in 
Fröbel's, des Gatten, Hände, da man doch an⸗ 
nehmen mußte, ſie würde ſich eher tödten, als einen 
zweiten Sterblichen darin 1 laſſen? Sie war 
unterbrochen worden. Die Scham, die Verzweiflung 
hatte ihr wahrſcheinlich in der 5 
Minute die Besinnung ſo weit geraubt, daß ſie es 
dennoch vergaß, oder 77 ſie, weil ſie ſich's 4 
nommen, es in die Taſche zu ſtecken, im Augenblick 
der Flucht auch glaubte, es ſei geſchehen. 

Zweierlei mag dem Leſer an dieſen Tagebuch⸗ 
Notizen auffallen; die lücken⸗ und ſprunghafte Dar- 
ſtellung dieſes ſeltſamen pfychologiſchen Prozeſſes, 
der ſich in dieſer Jungfrau vollzog, und zweitens 
vielleicht die Spuren von einer für die Tochter 
eines thüringiſchen Förſters ungewöhnlichen Bil⸗ 
dung. In Betreff der erſten bemerke ich, daß eine 
perſönliche Antipathie bei mir gegen ſolche Tage⸗ 
buchmotive beſteht, vice hervorgerufen durch 
den Mißbrauch, den man ſeit Goethe's Wahlver⸗ 
wandtſchaften mit dieſer Form getrieben hat. In 
meinen Augen dient ſie neuerdings in unferer 
Romanliteratur nur ſchriftſtelleriſcher Kokeiterie, die 
fo am bequemſten ſich ihrer geiſtreichen Apereus an 
den Leſer entladen kann. abe daher aus 
jenen Notizen Joſepha's hier nur ſo viel mitge⸗ 
theilt, als zum Verſtändniß und zur Motivirung 
der Kataſtrophe für meine Leſer nothwendig er⸗ 
ſchien. Ueber die Veh Bildung Joſepha's gegnete. 
frug ich im Verlauf des El den Freund 
ſelbſt, und ich fand feine Erklärung ſehr ein⸗ 


den Erſ 
man eines ke at Erfahrungs ſatzes, d 


denjenigen ſein, der etwa Shakeſpeare nicht be ⸗ 


en der Liebe verklärt, in Wort und Blick von der 
falbigen Erfüllung ihres Erdendaſeins an der Seite 
ihres Gatten Zeugniß ablegend, um zu dem 
Paradoxon gelangen zu müfjen: dieſes abſtoßend⸗ 
Geſicht iſt das anmuthigſte, dem ich jemals be 


r 


In Induggray, Drie 
und Uſurbal ging der Soldat nach langer Zeit 


und zeigten an, daß der kurze Friede wieder ab⸗ 
1110 ſei. Was ſollte aber dieſer Antrag der 


errſcht völlige 
uhe auf dem Kriegsſchauplatz, Ach; — 


Lage iſt eine geeignete und glückliche, im 


den carliſtiſchen Waffenbrüdern fte fel — 


en 
Bataillone in San Sebaſtian erwarteten? Hüben 


* 


arlamentäre bedeuten? Die Carliſten hatten ihre 
unition bis zum letzten Geſchoß verbraucht und 
ſchafften während des Sonntages Erſatz dafür 


weſen, und ſo nahmen ſie ihre 0 pe zu ie 
e Mr 


> — 2 = Pee- * * 7 1 * > % > 
ee r . , £i 6 08 35 Ya A IE 7a PER 


ar A en un, zu Zu 


f 


ausgaben über den Etat wu leiſten 


ch 
ai Thlr. 6. Bürgerrechtsgeld 4087 Thlr. 7. 
aſſerzins 34,182 Thlr. 8. Für Leuchtgas 84,725 B 


Thlr. Zuſammen 134,511 Thlr. 


Gasanſtalt 


von 23,371 Thlr. Die H 
einen Ueberſchuß von 14,712 Thlr. 


gemeinde 86,214 Thlr., welcher ſi 
die höhere 
r., b. auf die Elementa 
anſchließlich der 
waltung (G 
Zuſchuß von 76,638 Thlr. 


erg erg war geſtern 
> haft mit mehreren T 


1875. 


Danzig, den 24. Mai 
ea 3 Glaubitz jr. und Frau. 


Bekanntmachung. 


(den Remonte⸗ Ankauf pro 
1875 betreffend). 
Zum Ankauf von Remonten im Alter 
von vorzugsweiſe drei, und ausnahmsweiſe 


vier und [ abren find im Bereich der 
2 8978 Regierung zu Danzig für dieſcs 
Jahr ſtehende, Morgens 8 Uhr be⸗ 
„ginnende Märkte anberaumt worden, und 
den 29. Mal in Marienburg, 
„ — 7 . Neuteich, 
„ I. Juni „ Tiegenhof, 
„ 2. " n El n 12 
* 0 " „ Altfe e. 
” * [7 „ Dirſchau, 
„ Pr. Stargardt, 


* 4. * 

10. Septbr. „ Neuſtadt Weſtpr. 
Die von der Militär⸗Commiſſton er⸗ 
kauften Pferde werden zur Stelle abge⸗ 
nommen und gegen Quittung ſofort bagr 
bezahlt. Pferde mit ſolchen Feblern, welche 
nach den Landesgeſetzen den Kauf rück⸗ 
gängig machen, find vom Verkäufer gegen 
Nanderſtaturg des Kaufpreiſes und der ge⸗ 


ſammten Unkoſten e ae auch find 
N 


uf ausgeſchloſſen 
Die Verkäufer find ferner verpflichtet, 
jedem verkauften Pferde eine neue ſſarke, 
kindslederne Trenſe, mit ſtarkem Gebiß und 
verſeben, eine ſtarke Kopfhalfter von 


Krippenf er vom 


Leder oper Hanf, mit zwei ei aa Dr 


Meter langen ftark = 
dere Ber gung Ei tricken ohne beſon 


Berlin, den 21. Mä N 
Kriegs: Minitterium, 


Abtheilung für das Remonte⸗Weſen. 
v. Sehr. v. een 


Concurs⸗Eröffnung. 
(tönigl. Kreis-Gericht zu Roſenberg. 


! Erſte Abtheilung, 
den 18. Mai 1875, Vormittags 8 Uhr. 
Ueber den Nachlaß des am 17. Apeil 
1875 zu Deutſch⸗Eylau verflorbenen Kauf 
maund Meinhold Brach, Jutabers der 
Sram L. Schilkowski Nach: 


er 
folger betriebenen Handlung ift der gemeine 


1 
1 


— 


oder die 


1 — en > 
Zum einfiweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Stabrlämmerer Auguſt Fiſcher 5 


Dt. Eylau beſtellt. Die Gläubiger des Ge⸗ 


meinſchuldners werden aufgefordert, in 
dem auf 
den 21. Mai 1875, 
Vormittags 11 Uhr, 

in dem Verhandlungszimmer des Gerichts⸗ 
ebäudes vor dem gerichtlichen Comwiſſar 
Bern Krrisrichter Dr. Thiele anberaumten 

ine ihre Ectlärungen und Vorſchläge 
über die Beibehaltung diels Verwalters 
Beſtellung eines anderen einſtwei⸗ 
ligen Verwalters, jowir darüber abzugeben, 


ob ein einſtweiliger Verwaltungs rath zu be⸗ 
ſtellen und welche Perſonen in denſelben zu 


berufen ſei en. 
Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 


180 Grund⸗ 


Die Verwaltung ergab in dem Jahr 1874 
einen Netto⸗Ueberſchuß von 1576 Thlr. 
2 „wenn von einer Verzinſung des Grund⸗ 
capitals abgeſehen wird, lieferte einen Ueberſchuß 
andelsanſtalten ergaben 


Schulverwaltung betrug der Zuſchuß der Stadt⸗ 
ch vertheilte: 
a. auf das Gymnaſium, die beiden Realſchulen und 
öchterſchule zuſammen mit 15,602 
7 e mit 70,612 Thlr. 
Die geſammte Armenverwaltung erforderte einen |( 
Zuſchuß von 81,273 Thlr. Die Polizeiverwal⸗ 
Su uerwehr erforderte einen 
Zuſchuß von 60,989 Thlr. Die allgemeine Ver⸗ 
ehalte, Penſionen ꝛc.) verlangte einen 


* Herr Geh. Commerzienrath Kleyenſtüber aus 
ter anweſend, um in 


tet wurde. 


2½ Uhr 
Feuer 


man die Flamme vo 


Rettungsmannſchaften gelan 


jetzt nichts bekaunt geworden. 
—$ Stuhm 


nof 


bande an. 


Die 


Bei der 


N echnikern eine Probefahrt | ei 
E: ſeinem Dampfer „Sirius“ zu — 11 
Maſchine von der hieſigen Maſchivenbau⸗Actiengeſell⸗ 
Rente Nachmittag 5% Uhr wurden wir] an Geld, P 
N N ze Geburt eines munteren Kna> | Befig oder 4 — haben, oder welche 


ihm etwas e 
ts an denſel 
zahlen. vielmehr von dem der Ge⸗ 
0 bis zum 11. Juni 1875 ein⸗ 
ſchließlich dem Gerichte oder dem Ver⸗ 
walter der Maſſe Anzeige zu machen und 
Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber oder andere mit denſelben 
Raabe 8 n 
ers haben von den in ihrem 

ern Pfandſtücken uns Anzei 
machen. 


=. 


Aufgebot. 48 


Die am 1. November 1865 auf den 
Namen des Herrn E. Treuge zu Mewe 
aus geſtellte Actie No. 68 der Mewer Credit⸗ 
Geſellſchaft über 200 Thlr. iſt verloren 
gegangen: 1 
Auf Antrag des letzten Inhabers dieſer 
Urkunde, Hugo Correns aus Dirſchau, 
werden alle diejenigen, welche an die Ur⸗ 
kunde Ansprüche zu haben glauben, aufge⸗ 
fordert, ſich bis ſpäteſtens zu dem an der 
hieſigen Gexichtsſtelle anftehenden Termine 

den 7. Juli er., 

5 Vorm. 10 Uhr, a 
bei Vermeidung der Präcluſion damit zu 
melden. 

Mewe, den 13. Mal 1875. (1423 


Kgl. Kreis- Gerichts Commiffion. I. 


Barzellirungs: 


ſowie die Wirthſchafts⸗Gebäude und Juſt⸗ 
kathen werde ich im Ganzen, oder auch in 
Ban Parzellen, jedoch nicht meiftbietenn 
erkaufen. 

Zur Beſprechung der Kaufbedingungen, 
ſo wie zum luß von Kaufverträgen 
wird Unlerzeichneter 


Montag und Dienſtag 
den 14. und 15. a . 


von Vormittags 9 Uhr ab, 
im Lecale des Zimmermeiſters Hrn. Grun⸗ 
waldt, bafelbii anweſend fein, und lade 
Käufer mit dem Bemerken ergebeuft ein, 
daß die Kaufbedinguogen Fehr günſtig g:- 
ſtellt werden und namentlich die Reſtaaf⸗ 
elder zu mäßigen Zinen auf mehrere 
Jahre feft fteken bleiben lönnen. 

Schadwal de, im Mai 1875. 
Meyer Aronsohn 
aus 19 6 7 ART 

7381) Danziger Straße 15. 


Auſchläge von zu ber⸗ 
kaufenden Beſitzungen ꝛc 


erbirtet . Emmerich, 
Marienburg. 


ſchaft zur vollkommenſten Zufriedenheit umgearbei⸗ 


» Deute Mittag um 11 Uhr war im Hauſe Je- 
gannisgaſſe Nr. 30 ein Schornſtein in Brand gerathen 
welcher im Verlauf von einer Stunde von der her bei⸗ 
gerufenen Feuerweör befeitigt wurde. Nachmittags un 
rannte die Bekleidung und Verpackung dee 
unterhalb der Hobem hor⸗Beücke lirgenden Gasrohres: 
Arbeiter von der Gasanflalt hatten die Verpackung in 
Brand geſteckt. Die Feuerwehr löſchte mitteift Waller 
gebens einer Spritze das für die Brücke gefahrdrohende 


% Marienburg, 23. Mai. Geſtern in der 
Mitlernachtsſtunde braunte es in der dicht bei der 
Stadt gelegenen Ortſchaft Schloß Caldowe und 
zwar bei Signaliſtrung des Feuers ſchon fo ſtark. daß 
hervorſchlagen ſchen konnte. 
Der Windſtille und den ge Bemühungen be: 
es, 
zu werden; man konnte aber nicht verhindern, daß 
das Gebäude, in welchem das Feuer ausge kommer 
war, niederbrannte, Ueber die Entflehungsart ift bis 


8 . 23. Mai. Nächſter Tage — am 
26. und 28. d. Mis. — finden hier und in Chriſt⸗ 
burg die Generalverſammlungen der Molkereitze⸗ 

ſenſchaften ſtatt. Während die Tagesordnung 
der erſtzenannten als Huptpunkt die Beratbung und 
Beſchlußfafſung über die Herſtellung eines Geſchäfts⸗ 
locals und über den Erwerb eines Grundſtückes dar⸗ 
weift, wird die andere die Frage der Ueberlaſſung vor 
Mo kerei⸗Rückſtänden an die Lleſeranten durchſprechen. 
Beide Juftitute gehören dem Genoſſenſchafks⸗Ver 


eub. nebſt Ziegelei und Zubehör, 78 


um vier Uhr. 


ge ſtellt. 


Birs IX. Von Karl 
Fcwert für ein 


dert Jahre. Von 


des Elementes Herr 
Von Albertus I. — 


ſprochen von 


Gotthilf Friedrich 


An 17. Carl Demeli, S 


u bei 


19 J. — Uavere 


4 Monat. 


Gottkil 


Auction. 


2 

ein Theil des Haus⸗ 
ze. 

am Freitag, den 18., und Sonnabend, 

den 19. Juni er., von Vormitlags 9 Uhr 
‚ an den Meiftbietenden gegen baare 

Bezahlung öffentlich verkauft. : 
Mit dem lebendem Inventarium wird 

9 und kommen zum Verkauf: 

20 17 11 Kübe, 1 Zucht⸗ 


— 
* 


im Gewerbehauſe, 
Heiligegeiſtgaſſe 82. 


uſtag, den 25. Mat, von 10 
Uhr ab, werde ich, wegen Aufgabe 
des Geſchäfts, 60 Mille feine und 
mittlere Cigarren, 800 Flaſchen 
Wein, Rum, Cognac, Arar, 100 
Liter fein, fein Rum, 5 Ctr. Hau: 
tabak, ca. 40 Er. Werg, Neis 
Kaffee, Zucker, 1 Original-Faß Syrup 
und diverſe Marcrial: und Colonial 
aaren, um 12 Uhr 1 autike acht 
ur gehende Stubenuhr im Kaſten, 
einige Möbel und 1 tafelförmiges 
Pianino gegen baar verſteigern, wo⸗ 


zu einlade. 
A. Collet, 
- Ynctiouetor. _ 


1 3 Se 


Der Bock⸗ rlau 
aus meiner Vollblut⸗ 
Sonthdowu⸗ Heerde 


J. Deutſches Heerdbuch III. 137) hat be 
sonven, Die Böcke find zu 160, 200 und 
250 Mark eingeſchät t. (7288 
Lichtenthal, den 22. Mai 1875. 


5. Plehn. 


Für 8 Fohlen wird geſunde, bohe 
Weide geſucht. Adr. nimmt die 
xp. d. Ztg. u. 7051 entgegen. 


es, die Rae age wieder herzuftellen und nahm 
n um 
„Bericht gung“ behauptet, ein Schacht die Arbeit wie⸗ 
der auf. Gegen 6 Uhr A 

des K. Bauinip’ctor® Brown der K. Ba 
an Ort und Stelle und war zu dieſer Zeit ollerdinga, 
wie wir gern einräunten, die Ruhe länzſt wieder her⸗ 


N Vermiſchtes. 

* Die am 22. Mai ausgegebene No. 21 
„Gegenwart“ von Paul Lindau, Verlag von Georg 
Stilke in Berlin, enthält: Zur Jugendgeſchichte von 
Blind. — Literatur und Kunſt: 
Seientieung ie der Wöllofonhie der legten 6 
Kur Orientirung in der oſophle der letzten hun⸗ 
Eduard von Hartmann. (Schl.) 
— Ein poetiſcher Mitſtreiter im Eulturkampfe. 
Paul Lindau. — Der 


tiſche Aufführungen. Helmerding 's er Ag 
Das Gaftfpiel der Schweriner Hofſchauſpieler. 


5 H. Kuzle 
rungen. Schickſalslied. Von Hölderlin, für Chor 


Anmeldungen se Danziger Standesamt. 


Im 23 Mal. 
Geburten: Eiſenbahnbetriebs⸗Secretär Johann 
bi Krenzin, S 
Guſtav Eduard Andres, S. 


Todes fälle: Me ce Emil Behrendt 
elichte 
50 J. — S. d. Arb. 
Bureauvorſtehers Carl 
Miliſär⸗Invaliden Carl Guftov Schwartz. 
S. d. Maſchinenbauers Chriſtian 


Am 24. Mai. 


Herm. Hausknecht, T. — 
Wilb. Buglaff, ©. — 
Arb. Carl Ferd. Fiſcher, T. — Sch 


Leop. Sooſt, T — Bäckermſtr. Fried. Alb. Wiens, 


ein Uhr, wie die 


bends erſchien in Vertretunz 
Bauführer Lm] Binkel, S. 


der 


Von Karl Gutzkow — 


Von 
Pariſer „Salon“ von 1875. 
Aus der Hauptſtadt: Dramas geb. Gro 


todtgeb. — 


F e⸗ 
r — Muſtlaliſche Auffüh⸗ 


und Orcheſter von Brahms. Beſprochen von Lmke, 10 
1 H. Ebrlich — Motisen. — Offene Briefe und 


. — Schneidergeſelle 
— Stellmacher Guftav 


Ludovika 
erd. 
ruder, 6 


Mathilde Lück, 
Rohr, 6 M. u S. d. 
W. — S. d. 


5 M. — 
Friedrich Gruber, 


Maurergeſ. 
neidermſtr. Au 


Eine bedeutende Partie 


Langträger 
a Wa Ae, = ni A über 


aupt beſonders geeignet, ſowie 100 Rad⸗ 
ſterne ſollen am 


Freitag, den 28 Mai er., 


Vormittags 9 Uhr, 
auf dem der Elbinger ee ii 
für Fabrikation don Elſenbahn⸗Ma⸗ 
terial gehörigen, ehemals Fechter ſchen 
Hofe, meiſtbietend verkauft werden. 
Elbing. den 20. Mai 1875. 


Der Coneursverwalter. 
Ed. Mitzlaff. (7828 
Specialarzt Dr. Weyer in Berlin 
heilt Syphilis, Geschlechts- und 
Haut-Krankheiten in der kürzesten 


Frist und garantirt selbst in den hart- 
näckigsten Fällen für gründliche 


Heilung. Sprechstunde: Leip- 
zigerstr. 61., von 8—1, 4—7 Uhr. 
Auswärt. brieflich. 5906 


8 v. Staate concessionirte. 
Klinik Beil. hart- 
näckigster Fälle 
von Syph., Geschl.-,Blasenkr., Pollationen, 
Schwäche etc. Dirigirender Arzt Dr. 
Rosenfeld, Berlin, Kochstr. 68. Auch 
brieflich, ohne Berufsstörung. Prospecte 
gratis. — a 40: 
Königsberger Pferde⸗Lotterle. 
Ziehung 2. Juni 1875. 2000 Ge⸗ 
winue. Fr: 5 complette feine 
Equipagen, als erſter: ein hocheleganter 
Viererzug nebſt Landauer. 30 Ge 
winne, beſtehend in Luxus und Ge: 
brauchspferden x. ꝛc. Looſe à 3 Reichs⸗ 
mark find zu haben bei den Herren Th. 
Bertling und H. Matthiessen in 
Danzig. (4620 


Sichere Hilfe gegen 
das Sollen 


Durch meine theils auf mechaniſcher Hilfe⸗ 
leiſtung und theils auf ſyſtematiſcher Erzielung 
beruhenden Methode bin ich im Stande, die 
ſicherſte Hilfe gegen das Stottern zu leiſten 
und daſſelbe, mag es noch jo ſtark und einge⸗ 
wurzelt ſein, vollſtändig zu beſeitigen. Durch 
viele Atteſte der von mir Geheilten und durch 
das Zeugniß des Herrn Dr. med. Semon hier, 
kann ich dies erweiſen. Die an dieſem Uebel 
Leidenden mögen ſich, ſelbſt wenn ſie bei Aerzten 
keine Hilfe gefunden, mit Vertrauen an mich 
wenden. 7445 


Ferd. Schmidt, 


— Drettgaſſe 19. 


Guts - Verkauf. 


Ein Gut von 1100 Morgen Weizen⸗, 
Gerſt⸗ und Roggenboden ſoll per ſönlicher 
Verbältniſſe wegen zu jeden aunchalbaren 
Breife, auch bei geringer. Anzahlung, aber 
bald verkauft werden. Wo? fagt die 
Exped. d. Ztg. (7294 


v. Imhoff, 82 J. — Ar 
T. d. Marie Majewski, 
Franz Obermüller, 1 J. 


Ital. 
Meteorolaziſche Depeſche vom 24. Mai. 


Barom. Term. k. Wind. Stürtz. Himmelsenfät. 


. 
Ruttoweh, T — Tele 
See , Vet 
zu Arb. u 

b 2 1 0 Daf well. T. — 


bote. Sed Carl Friedr. Schasti mit 


Eiſenbahn⸗Expeditions⸗ 


ſiſtent Otto Rudolf Stiemert in Flatow mit Ulrike 


Jacob Raſchle 
Eliſe Koehler. — Arb. Johann 


Generalmajor a. D. Freiberr Guſt. 


mann Johann Rade Mremg, BIS 
Vörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


Berlin, 24. Mat. 


6.2. 8.0.2. 
pr. 4% con. 105,70 105,70 
mindeſten drückte, Kopfſchmerz heraus und auf der Weiden selben „| 81491 91 
Sn bildete fi, unter Gelhiwulft ein Ausschlag Sd Oabr 88.20 16 E . an 
elne Heine Geſchwüre in Eiterung berg ngen] Spbr⸗Oetbe. 188.808 am | 95,601 98,60 
ugen entsünbefen ſich derart, paß fie fan] Aussen fan. „ 1% d. an 5e. 101, 5010.80 
zuſchwollen und die Geſchwulſt ſich mehr oder minder — Juli 1 27 (48 doe W Cc 85.50 85,90 
auch den übrigen Theilen des G ſichts mittheilte Es] S. be. Oelbr. 147 148 werden! er Ab. 29 1323,50 
‘ag nur zu nabe. daß dieſe Erſcheiaungen nur dor] SP . — 
Tragen des — berrührten: dieſer wurde deshalb 9 a 34.20 54.50 
tschemiker in Stettin zur Uaterſuchung 2 | . 
welcher conflatirte. daß, das braune 8 14 58.35 58 500 O h Sees 490 (46 
Schweißleder des Hutes ai e Spe- Dekör 61.310 61“ ra G % 428 
e dies leider jegt häufiger 5 1 * 8 5 
vorkomme. Eine Vergiftung reſp. Entzündung fei un * loes 52.80 53 |af. Bantnsten Beh 4 75 
dermeideich, wo biefer Farbeſtoff unmittelbar mit der Aug Spbr. 55,10 25 30 f Oel. Barmen 154 84 
menſchlichen Haut in Berührung komme, was nament- | „- a u 33,10 93,10 s. %% — | 20,46 


93,10! 
Rente 72,30. — Fondebörfe: ruhig. 


ES 
40S eiter. 
1 ſtart bewölkt. 


9,4 W 
— . 7 Strom S. 
8,30 NNW lebhaft lebhaft, bew. 
8 8.20 mäß g trübe. 
+ 8.8 SW mäßig heiter 
8 ＋. 938 flark wolkig. 
+11,1N8 iſch hell, wolkig 
288,0 7 SINW wach emölit 
+9,08 chwach heiter. 
7 ＋ 9,4 mäßig | — 
11,80 SW ſſchwach bewölkt. 
10. NW ſmäzia beiter. 
471% N mäßig wolkig. 
10,4% WSW . etwas bewölkt. 
237,1 710% N ſchwa S beiter. 
1.7718. NW ‚llebhaft trübe. 
23,62 L 9,315 mäßig — 
343,1 710.6 NW Uſſchwach heiter. 


Oberhemden 


in neueſten Muſtern und 
utſitzenden Facons halten 

iets auf Lager und fer⸗ 

tigen auf Beſtellung 


S. Hirs chwald & Co. 


Wollwebergaſſe 15. 


Fechner ſcher Oelgeiſt. 


Radical⸗Mittel gegen Gicht, Reißen, 
nervöſe Zabn⸗ und Kopfſchmerzen, ſowie alle 
lrampfartigen Anfälle. Pre s 1 Mark pro 
. Au beziehen bei Richard Lenz, 

odbänkengaſſe — 8480 


Eine Beſitzung von 
340 Morgen, 


1, Meile von der Stadt, % Meile von der 
Chauſſee und / Meilen vom Babuhof, mit 
guter, maifiven Gebäuden, durchweg klee⸗ 
fählgem Boden, vorzüglichem Heuſchlag, 
complettem ſodten und lebenden Inventar, 
250 Kammwollſchafen, iſt für 17,000 * 


88 mit 67000 „ Anzahlung behufs Ueber⸗ 


nahme einer anderen Wirizſchaft ſo ſchnell 
als möglich zu verkaufen. f 2 

Näheres ift zu erfahren auf ſchriftliche 
Meldungen, die man sub F. 140 ver 
Genera 1 von Rudolf Mosse 
(Braun & Weber) iu Königs verg 10 
0 


Hammel 


22 zu verkaufen bei Herrmann in 
chwarzwald bei Skurez (7399 


200 große ſehr ſchwere 
Fetthammel käuflich zu 
haben auf Gut Lukoczyn 
bei Bahnhof Hohenſtein. 


300 Schffl. vorzügl. Eß⸗ 
kartoffeln hat zum Verkauf das 
Dom. Warcznaub. Koeln 


Negiccengsbezirk Danzig. (7405 
300 April⸗Lämmer, 
275 Jährlinge, 150 Zeit⸗ 
hammel, wan Aenderung i, ber 
Vier bol tung verkäuflich. —. 6337 
Eimdars-KI. Maſſow 
bei Vietzig in Pomm. 


tn. Wr r WE 


FF Ein geb. Mädchen, 
Sommerfahrplan : ü 1 b Jeg. fistenßen, wu 


auf einem größeren Gute zur Stütze der 
der 


. Königlichen Oſtbahu, 4 > 8 der Geſellf bei einer älteren 
Berlin- Stettiner Eiſenbahn n mer Pluſchut. uf hohes Gehalt wire 
5 und f 8 = g . * weniger geſehen als auf familiäre Behand⸗ 
erde C dee | Az Ye” Locomobilen 55 
x Pferde⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft N d. Zta. niederzulegen. 


2 e e 
ahrbar un r ſtationäre Betriebe. 
Preisiiſten und Referenzenverzeichniſſe werden auf Wunſch 


nebſt Droſchken⸗Tarif. 
N 5 Preis 25 Pr, 
Danzig. A. W. Kafemann. 


Ein Sohn ordentlicher Citern und guter 
Schulbildung kann als Lehrling in 
meinem Schiffs proviant⸗, Material⸗ und 
Far ben⸗Waaren⸗Geſchäft (Ship Chandlery) 


amei Bruſtgeſchiren iM bill g zu ver- J agten. Danzie, Deiligeneiftuafie 70. 
r. 


geſandt. (3937 


in gut erhaltener Halbwagen mit 
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Erſter Gewerbetag 


lung. Gütige Off. bitte u. 7366 i. d. Exv. 
0 15 kaufen Lauggarten 72,2 X 2 
age Creas⸗Leinen, „ e, Ee deen 
des gewerblichen Cen⸗ ‚ 5 | werden be, Sag e ue Grund: B. ab dne ie wenge one 
n a |. En De 1 kemmen gewach en, ſucht don ſogleich oder 
tralvereing der Pro⸗ aefläct und ungeklärt, ed 
4 9 9 25 erb. u 465 d a Big of Giſällige Offerten bitte u. 7407 an d. 
vinz Preußen. ei = ein e I N n. . d. e d Bte. zu en er rn 
. . NE i Tab atten (Hauptfahlieh 
Dienſtag, den 6. Juli d. J., * Tapiſſerie-W. N ei abreger Maſchinen bauer 
i Nachmittags 6 Uhr, Je d n Rpcneen Waage eg ter babe n, € 
| = & 1 3 er; au e felbiger Einrich⸗ 1 
im Reſtaurations⸗Lokale * — Stelle ein r N tg kb Juſtandbaltung übernehmen. Adr. 2 
der Probinzialgewerbe⸗ 85 2 Direetrice Ie 7131 bite i Exp. d e, einzur. 
f = u tr an ehmdaren Bedingungen a Ei ſregucute Eck: in einer der breiteſten 1 
Auſtellung zustönigsberg. 0 vacant Junge Damen gewandte Pi Straßen Donngs, au, jebem Schade d 
Feat dernen: B rläufer nnen, die mit der Branch 7 — Hon e ſeine F 9 2 
Berichterflattung über die bisherige eine an grün lc vert alt ſied, wollen ſich f | Sichere dan i Ane d i 2 
Toene des Wie | 15 5 f Haas johanning & RS Refl eren belieben ie 
ndem wir die Mitglieder der verbun⸗ 8 11 Adreſſen nebſt Bemerkung ihrer näheren 
denen Lokal⸗Verei dieſer V { r 2 7 54 'tmiffe i i - 
Si ac ai user ig bei ganzen und halben Stücken genan zu Si ee Sets ZT 
Für die r ir Fabrikpreiſen empfiehlt 5 (Zap ſſerie- Vianufactur.) Ein mödl. Zimmer zu vermieihen Pöge⸗ 


pfuhl 6 ½ 2 Tr. MA ee 


bitten, derartige Anträge ſpäteſtens bis zum a MRS, 0 E 1 5 Bord 9 — mit 

15. k. M. der Dixection uſenden, damit 1 3 ee — 2 81, | 2 
f nee, M. T. Angerer, BlTuch-Agent ld e eee 
faſſung genügend vorbereitet werden lönnen. & 7 Eine leiſtun efäzige Götlitzr Firma] dase du Höhe, % Meil Elbing. 8 
Königsberg, 21. Mai 1875. l i Langenmarkt 35 [cht für r ee enten. en 925 im 9 — x Wil are; d 

Die Direction des gewerblichen 4 „ deen Sein 528 befördert % 70 nen zum 1. October d. J. ein Milde 
Brenn reinen Handlung und Wälhe-Fabrif. ' "einen dehrinng fine, 

reußen. 885 a 7 1 Unnke | 

Maxcinowski to Wi; ER Mi 15 r 
b. Wernlelk, fle Gen ufgerstair.| W . K nu... e General⸗Verſammlung 
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ri 8- un- werden entgegengenommen und die Herren Lehrer noch beſonders auf die ihnen durch den] 295). In Neidenburg. für Blinden⸗ Unterricht. ti 
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x erginand Frowe. |- — 5 — Ei hne Marg flotter Verkäufer, des Kneiph. Rathhauſes N 
Zu dem am 27. und 28. Mai hier flati-| © — . e 0 ä der pelniſchen Sprache mächtig, mit der 4 le 
findenden Neine Nindermark Pomade mit China, doppel en l „ ſtattfindend G5 —.— l laden de 
Luxus⸗Pferde⸗Markt 5 und den Haarwuchs deſördernd, à Büchſe 5 und 7% Su, 255 1. 9 1 FR Eifenwagien-Gefchäft an bi 7 — € Mitglieder unseres Bereins | x 

r 7 0 Er. N 24 l 1 

7 8 ö RNeine Rindermarf-Bonade, die Haare conſervirend, Herrmann Beiss ix Granden ergeben mit dem Bemerken ein, ba 12 rt 
pfeble ich mein nahegelezenes Motel. in großen Gläſern a 5 und 71, , a Loth 9 Pf 5 Tin gebilbetes funds Midden 5 gebildetes, ſunges Mädchen das des Siatut3 Jeder ſtimmfähiges Mitgl 9 
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Tageszeit geſorgt. Zugleich ſteht ein neuer, 
eleganter ein⸗ und zwe l ſpänniger Wagen 
zum Verkauf. . 

W. Gehrmann, 
7400) Marienburg. 


Tokayer. 


von wenigſtens einem Thaler zahlt. ? | 
In der Verſammlung ſoll der Jahres⸗ 
bericht erſtattet, die Rechnung pro 1874 
vorgelegt und die Wahl dreier Vorſtands⸗ 
glieder, der Stellvertreter und der Com 
miſſarien zur Super⸗Reviſion der Rechnung 
vorgenommen werden. £ 
Königsberg i. Pr., d. 1. Mai 1875. 


Hausfrau auf einem großen Gute bekleidet, 
wünſcht zum 1. Just ein Engagement zur 
Geſellſchaft und Stütze einer alleinſtehenden 
Dame. Gefällige Offerten b'tte u. 7080 i. 
Id. Erp. d. Ztg. einreichen zu wollen. 
77 6 ine im Pasfache geübiee Directrice 


wird unter voribeilhaften Bedingungen 


710 e Haaröle mit Blumengerüchen, a Flaſche 5 und 10 Lr, auch 
0 eiſe. Er 
JFeinſte a ge Pomaden in allen Farben, a Stange von 1 . I 

Unpfte . IR 


e Atbert Neumann, Langenmarkt 3. 


— 4861) 


gegenüber der Börſe. 


de zu engagiren geſucht. Mei dungen w. i. d. 
VE REN p. d. „ u. 7480 entg gengen. Der N 
um I. Juni c. wird zu 4 Kindern ein: des Preuß. er. a icht 
Es ſind mir von einem der bedeutendſten für Blinden⸗ Unterricht. 


Prodacenten der Hegyalja (Ober⸗Ungarn) 
folgende Sorten Wenne zum Verkauf über⸗ 
ragen worden: 


Süßer Ungar 12½ Sgr., 
Dedenburger 15 Sgr., 
Ofener Adels berger 15 Sgr., 
gebe Ober⸗Ungar 20 Sgr., 
Nuſter Fettaus bruch BO Sgr., 
Tokayer- Ausbruch 221 Sgr., 
fein are Ungar 25 Sgr. 
alter Tokayer⸗ Ausbruch 1 
Thaler. 
Bei Bezug in 1 direct 
ab Ungarn entſprechend b lligere Preiſe. 
Obige Sorten werden in meinem 
Reſtaurant zu gleichem Preiſe verkauft. 


E. G. Engel, 


Große 
Künstler-Gapelle. 


Die auf der Kunſtreiſe nach St. Beters* 
ders den 15 e 7 — item 
verſch iedener öſterreichiſcher Capellen ausge⸗ 
fuchten Virtuoſen beſtehende, 46 Mann 


Muſik⸗münſtler⸗ 


ür eine bürgerliche Wirihſchaft in einer 

größern Provinzialſtadt wird eine Dame 
zur Stütze der Hausfrau geſucht, die ein 
Wirthſchaft ſelbſtſtändig zu leiter verſteht. 

Anerbietungen unter L. K. 35 poſt⸗ 
lagernd Marien werder erbeten. 


Ein junges Mädchen a. ſ. anſtänd. Fam 


Wiesbaden. 


Die Sommer- Saison ist eröffnet. 


| | Wiesbaden. 


Hötel Römerbad. Beſitzer: A. Herber. 


der Stadt. Adr. w. erb. u. D. R. Liſſewo 
Kr. Culm poſt agernd. 4458 
2 | Ein jung. Mädch aus achtbarer Namili“, 
5 die mit der Wrthſchaft und Nähma⸗ 
ſchine vertraut, ſucht Stellung als Stütze 


Srögg ggg: wen. MER 


Familien⸗Hotel und Badehaus. Sopran: ; - Birtuofe i Xu 
7479) . Gaulle 3483, Neu und comfortable eingerichtet. Gegenüber dem Kochbrunnen [der Savefrau oder in e. feinen Geſchäft. Paul N , 9 | N 
Für Sommermohnungen| .... . Brut a ge 
q ; f 5 en- Birtuo s | 
* geeigne ˖ g u Dıuche-Einrihtung Gute Küche, aufmerkſame Bie 5 m Nähere n bekannt 55 

mäßige Preiſe. 2 gemacht. 
U 
empfehlen Petroleum Kochppa y Adalbert Matousohek, & 
Fab 8 Ten erg ; a PP r nr PETER 5 8 7 Schiachmuſt Senerinerf * 
abrikat, eiſerne Gartenmöbe R 12 95 A * | liche Stell 

eiferne Bettgeſtelle mit und ohne 19 ren er E 9 c eO F. G. 100 Wilatowvo Schlachtmuſik. Feuerwer . 
Matratzen, zuſammenlegbar, eiferne peſtlagend. 0 de 


Waſchtiſchſtänder mit und ohne 
Garnitur in verſchiedenen Facgons, 
Kranken-, Kinder: und Puppen⸗ 
Wagen mit eiſernen Geſtellen, 
eiſerne Blumentiſche, Zimmer⸗ 
Cloſets, Vogelbauer ıc. billigſt 


Oertel & Hundius, 
Langgaſſe No. 72. 


In Bauditten bei Mal ⸗ 


Binglers Höhe, 


Heute Dienſtag, den 25. Mai 1875: 
Großes 
Militair-Goncert, 
ide — 755 Nadel er * Oſtpr. 
unter Leitung ihres Gapellmeifters errn 


d.] Kilian, und unter Mitwirkung des Tam⸗ 
bour⸗ und Herniſten⸗Corps deſſelben Rats. 


Gugg- und Sebmiedeeiserne Röhren, ‚Bohrröhren, Brunnenröhren ete. empfiehlt N Eine Wirthſchafterin. 
die Röhrenfabrik von Albert Hahn, Eine Wirthſchafterin, 


6084) Berlin, Schillingstr. 12/14 und Düsseldorf, Oberbilk. 
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Englische Stein-Mosaik, glasirte Wand- = 5 
bekleidungen etc. & ese 5 


herrſch. Küche, Zucht von Kälbern und 
aus der renommirten Fabrik von 


Federvieh, fert mit der Meierer vertraut, 
III 1 5 f 


und bierü 


deuten ſtehen zum Verkauf: 6 Zum Einf: ' 
i rti [ bill 'eiſen; größere B 8 
171 bereits geſchorene ab Fabel an ab franco zu ſehr billigen Preiſen; größere Beſtellungen der broßer Japfenſtre ih: 


Hammel, 

130 Merz = Mutter- 
Schafe, 

200 zur Zucht geeig⸗ 
nete Mütter 


(feine lange Tuchwolle) (404 


jtce chs bengaliſch beleuchtet. 
Anfang 4 . Entree 3 Kinder 
2 fang 4½ Uhr. Entree ee 


Pranſter Lotterie. gene. 
Prauſter So in Zoppot.) 3 M. 


Königsb. Pferdelotterie 125 


e ” „ 12 
Scheler Holt. Lotterie. Kaufloſe zur 5. 
Kl. (Z ehung am 16. Juni cr.) a9 7 
Theodor Bertling, Is. 


Dun Lee 


Verantw. Redaction: In Vert. J. Bartſch. 
Duc und Werigg von A. W. Kafemann 
n Dantzg. 


Goldschmidt & Co., Hamburg, 


Jungfernſtieg, Scholv en's Paſſage 7, 
Alleinige Vertreter u. Contrahenten fite Deutſchlaud und den . 


K. Auf Verlangen Muſterzeichnungen genen franco retour. 
Königsberg i. Pr. 
Il. Internationaler Maſchinen- und Zuchtviehmarkt 


verbunden mit einer Prämiirung von Nindvieh. 
2. Erb 7755 . den — e Fuß Seni K. Iunt 
ends. Beſchickt mit Maſchinen un eräthen, 50,0 Fu oden „ und mi > 3 7 . 
ca. 240 Stück Rinbvieh und 120 Schafen. — Montag, den 31. Mai, Vorm. 11 uhr, Giger u ar, 1 rg me 
Vertheilung der Preiſe, Vorführung der bepreisten Thiere, unmittelbar darauf Off u der Fe 1471 in der & 550 x 
Zuchtvieh⸗Auction. — 5 . Offer 12 unter o. er Exped. d. 
Eintrittspreiſe: Sonnabend 1 Mark, Sonntag 50 Pf., Montag 1 Mark, Dienſtag 3 g. niederzulegen. Kin EN 
3½ groß, ſtehen in Maczkau bei 50 Pf., Partout⸗Karten 2 Mark. — Wohnungs⸗ Vermittelung durch Herin Trusohel, Einen Lehrling für dle Bäckerei ſucht 
Danzig zum Berfauf. Torfmarkt No. 3 hierſelbſt Derſelbe verſendet gegen Einſendung von 5 Mark (4 Mark . Otte Schultz. 
eee eee Logis für den erſten Tag und einmalige Proviſton v. 1 Mk. (Karten mit Wohnungs ang. Hohenſtein bel Danzig. (7462 


Wohnung noch Uebereintommen u. Leiſtung. 
Su efonom, 14 Juyre lanpwirtofchaft 
Ucher Beamter, dem die beiten Zeugniſſe 
zur Seite ſtetzen, ſucht zum 1. October d. J. 
Stellung. Adr.ffen werden erbeten in der 
Expedition d. 3‘g. unter No. 7489. 
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en⸗Pferde, 


Schimmel, 10 Jahre alt, 5° 5“ und 
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